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Mutterkuhhaltung: Lohnt sich 
der Einsatz noch?   

Seit Jahren sinken die Einkom-
men der Mutterkuhhalter. Ohne 
öffentliche Gelder würden viele 

Höfe Verluste schreiben. 
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„Im Schnitt können Landwirte  

20 % sparen“   
Digitale Handelsplattformen  

gewinnen an Bedeutung. In  
Österreich ist seit August  

Agrando neu am Markt. Was  
bietet sie Landwirten?
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„Spalten werden bleiben“   
Das Jahr 2020 ist für Schweinemäs-
ter extrem herausfordernd. Trotz-
dem sehen viele Bauern Chancen.
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TECHNIKNEUHEITEN 2020

HIGHLIGHTS 
FÜR ÖSTERREICH
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Highlights für Österreich  
34 Seiten Neuheiten und Trends für 
die österreichische Landwirtschaft.

KONTAKT 

So erreichen Sie uns 

Redaktion top agrar Österreich 
Südstadtzentrum 4/1. OG/10
2344 Maria Enzersdorf
Tel. 02236 28700 11
Fax: 02236 28700 10
E-Mail: redaktion@topagrar.at

Hier fi nden Sie uns auch:

AKTUELLES INTERVIEW

ASP: Gefahr droht 
vor allem aus Ungarn
Die nächst gelegenen ASP-Fälle sind nur 100 km von 
Österreich entfernt. Eine Einschleppung wäre fatal. 
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◁ Andrea 
Höfl echner, 
Stv. Leiterin 
für Tierseu-
chen, 
Sozialminis-
terium.

Welche unserer Nachbarstaaten 
melden neben Deutschland eben-
falls ASP-Fälle?
Höfl echner: Derzeit tritt die 
Afrikanische Schweinepest bei 
Wildschweinen in Ungarn auf. 
In der Slowakei sind neben den 
Wildschweinen auch Haus-
schweine betroffen. Die Entfer-
nung zu den nächst gelegenen 
Fällen bei Wildschweinen in den 
Nachbarländern beträgt derzeit 
ca. 100 km.

Wie hoch schätzen Sie das gene-
relle Risiko einer Einschleppung 
der Seuche nach Österreich ein?
Höfl echner: Ungarn hat seit 
1. Jänner 2020 bereits über 
3 000 Fälle von ASP bei Wild-
schweinen gemeldet. Bei Haus-
schweinen ist die Tierseuche 
noch nie aufgetreten. Besteht ein 
so großer Seuchendruck, ist eine 
Verbreitung des Erregers schwer 
aufzuhalten. Durch eine direkte 
Virusübertragung von Tier zu 
Tier verbreitet sich die ASP we-
nige Kilometer pro Jahr. Viel ge-
fährlicher ist jedoch eine indi-
rekte Übertragung durch den 
Menschen.

Sollte ein ASP-Fall auch in Ös-
terreich auftreten, was würde 
auf die Bauern zukommen?
Damoser: Tritt ASP bei Haus-
schweinen auf, wird der betrof-
fene Betrieb umgehend behörd-
lich gesperrt, die Schweine ge-
keult und die Tierkadaver 
unschädlich entsorgt. Für diesen 
Tierverlust wird der Bauer vom 
Staat entschädigt. Um den Be-
trieb werden im Radius von 
3 km eine Schutzzone und im 
Radius von 10 km eine Überwa-
chungszone gelegt. In diesen Zo-

nen werden alle schweinehalten-
den Betriebe auf ASP untersucht. 
Es gelten zudem Restriktionen 
im Handel mit lebenden Schwei-
nen und deren Produkten. 

Was ist, wenn ASP nur bei Wild-
schweinen auftritt?
Höfl echner: Dann wird ein ent-
sprechend großes Gebiet als Seu-
chengebiet ausgewiesen. In die-
sem Seuchengebiet wird nach 
weiteren verendeten und eventu-
ell ASP-positiven Wildschweinen 
gesucht. Damit die Wildschweine 
nicht in ASP-freie Gebiete wan-
dern, darf im Gebiet nicht gejagt 
werden. Auch die Ernte eines 
Feldes könnte verboten werden. 
Der Handel mit lebenden 
Schweinen und deren Produkten 
ist nur unter bestimmten Aufl a-
gen möglich. 

Wie lange dauern die Beschrän-
kungen?
Höfl echner: Der Zeitraum der 
Beschränkungen beträgt bei ASP 
im Wildschweinebestand mindes-
tens zwei Jahre. Das Seuchenge-
biet muss mindestens 12 Monate 
aufrechterhalten werden. An-
schließend bestehen weitere 12 
Monate, in denen die Seuchen-
lage überwacht wird.            -bk-
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